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Lgr > sruher Z « i t u n g.
Mittwochs den 29 . Januar 1794 -

Mt üochfürMch . Markgräflick ' Badischem gnädigstem privUegis.

römisch « Deutsches Reich .
^ Wien , vom 17 Jan . Des Herrn General Fcld -Zeug-
Meisters Browne F - ldcquipage, ist den irren von hier
abgcgangcn. Sie wird auf allerhöchsten Befehl durch
das Kaiserliche Fuhwescn , rur Armee befördert . Der
Herr General Feld - Zeug - Meister selbst aber soll ehe¬
ster Tagen adgchen .

Schreiben aus den odern Rheingegenden / vom
2i Jan . Sobald man des Kriegs dermalige Lage
mit teuer des vorigen Jahrs vergleicht/ wird jeder für
Vaterland und Menschenwvhi bekümmerte biedere
Deutsche nicht nur wahrnehmen / sondern gan ; erken¬
nen , daß dicie Kriegslagen dennoch immer eine vor.
thcilhaflcrc Wendung genommen haben . Ist den Fein¬
den nicht die ganze Landesfläche von Manbeuge bis
Kölln so enteisten worden , daß sie , nur an festenPläz .
itn allein , Breda , Antwerpen , Gcrtruidenbiirg, Na .
nwr , Vairnciennes , Cond« , lc Quesnois , Königsstein ,
Mainz , Kastei , Fon - Louis , Bellegardr, Fort St .
blme , Colliourr und der Insel Domtziique sämtliche
feste Plätze vcrlohrcn haben '

s Ist von ihrer Seemacht
nicht ein Drittel zerstöhri ? Ist Frankreich im Stand ,
Noch 40 Schffe nur gegen 180 , welche Grcsbritta .
Vien , Spanien , Holland , Portugaü und Neapel in
See haben , zu rüsten ? Droht ihm nicht schon der.
maligci Mangel , binnen tr-ren Monaten , mit wirkst ,
cher schreklicher Hungersnvth? Vergewissert uns nicht
« in wirklich von der National - Convention gegebnes
Dckcetauch von des Leders Mangel, da dieselbe Schuhe
von Holz zu kragen ernpstkhlt ? Nimmt mau nicht
deutlich genug wahr , daß sogar die dem Ackerbau so
völhige, ihm doch entrjßne Pferde, nicht hinreichen, ihre
neu ausgestellte Kavallerie beritten zu machen und Ar«
Mrit und Auhrwchn hinlänglich zn bestellen ? We »,

«. x r L k 0
— iistisvirci

den die Pferdte nicht izt schon so theuer , baß die
National . Convention deren Preis festzusezzen , sich ge«
nöthigl sah ? Ist dieser gesczle Preiß zu 8 yro bis ic>o<-
Livres nicht hoch genug ? Sieht man nicht Mangel
an den atlcrvölhigsten Bedürffnissen ? Brodmanget
br<ikt , aber Mangel an Pulver und Blei , im Krieg
so ganz unentbehrlich , ist auch von großem Gewicht
und dösen Folgen für die Feinde , da Artillerie ihre
Hauptmasse noch immer ist. Vergleicht man diese an
sich gewiß nicht glükiiche , sondern wiedrige Ereig¬
nisse , mit jenen vom vorigen Jahr , kann man denn
wohl vergessen , mit welchem Ruhm alles zu einer Zeit
hergestellt wurde , wo Deutschland und Holland größe¬
re Ursache zu zittern hatten , mehrere Gründe vorhan,
den waren , daß die Feinde ihre Vorcheile mit Erfolg
svgar über die damals weniger geschüjte Rheivufcr
sortsezze » würben ? Ist izt nicht bereits ein großer
Theil biederer Deutschen gegen sie aufgeßanden und
in Waffen , stad izt nicht beinahe alle aufgerufen und
aufzustehm im Begriff ?

Erlangen , von, 21 Jan . Da man die drohende,
izt zwar von den Fränkischest Kreislauden noch ent«
fernte Feinds - Gefahr erwogen , derselbe jedoch mög¬
licher weise und plöstich,wenigstens anden Sränzen , sich
einfinden könnte ; ferner , daß man in einem solchen
Fall , » er Noth wirkliches Daseyn nicht erst erwarten
bars sondern auch die unwahrscheinlichsten Möglichkei.
ten , mit in Anschlag nehmen muß ; endlich in Erwä .
gung , daß auch die innere Sicherheit, durch so viele
Geflüchtete aller Art insonderheit und durch ihren trau¬
rigen Begleiter, den Nothstand, früher oder später mit
leiden muß - folglich ebenfalls bei Zeiten angemcsne
Fürsorge fordert, so haben des Fränkischen KreiseS
Fürsten und Stände e.in allgemeihe « Volks - Auf«»-
dot beschlossen,
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Brezenheim , vom 18 Ian . Den 7trn dieses z .-g so vieler andrer Staaten , zu besserer Vertheidiamiader Feind, etwa io 000 Mann ft - tt, hier , in Rox. des Lands bei dev dermaligen krlegersschrn Umwänden! - m, HangerSheim , Winzenheim und dann in Kreuz - sämtliche Landjäger sich formiren und die Bauern mnach ein . Den yten Morgens marschirre er wieder den Waffen greifen. Man darf sicher darauf rechnen,nach dem Münstktthal ad und vorgestern halte er sich daß der Kuhr -Pfälzische Landmann de , Kiefer Gele -endestschon dis hinter Lauterccken zurukgezozen. Uebcrall von temcm seiner andern deutschen Mitbürger an Mulhbleiben traurige Spuren seiner Amvcienhctt zurück . Die uns Bercitivtlligkeit , für seinen outen Fürsten , seinhiesigen Beamten re. hatten sich gtstüchlcl ; der kaihoii - giükliches Vaterland , seine Rckigion , seine , die Pru¬sche Pfarrer allein hielt Stand m,o rettete durch feine fung vieler Jahrhunderte ausgehaikne weise Verfassung ,Gegenwart die Kirche, das Pfarrhaus und die Herr- für sich setbst und sein Eigelsthum , gegen den Fein »schriftlichen Gebäude ; alles ader , was die Franzsicn etter gesellschafllichen Ordnung , mit d -. ist,Her Kraft undin Iczterv fanden , wurde wcggi ' vmmen oder zenchla - Tapferkeit zu streiken , sich übertreffcn lassen wird . Amgen . Die Einwohner wurden überhaupt auegexlun- veifloßnen Donnerstag AdendS, haben die Franzosenbcrt und mishandelt, nur der Pfarrer blieb verschont ; Worms wieder verlassen. Die Räumung dieser Stadtjedoch mußt ' er 7 Officiers mir ihren Knechten und geschah so eilig , daß sie selbst einen Theit ihres ge.Pferden in seinem Hause bcwirlhen und auch vielen machten und schon zum Abführen bereit gestanbnenWem Herzchen. Uederhaupt giengen 20 Fässer Wem Rands zurükließen. Sie halten sich unterdessen nochverlohn» ; was nicht getrunken wurde , ließ man m der Nachbarschaft auf und nähern sich auch nochauslaufeu. manchmal mit Patrouillen der Stadl , die gegenwärtigRheinstrohm, vom 22 Jan . Den -rgtcn wird Feld , gar keme Besazung hat . Außer dem Bischoffc-Hsf istNarfchall Graf von Möüendorf und den Zunder Mi - nichts in Worms abgebrannt ; aber viele Häusernistcr Graf von Schulcnburg von Berlin nach Mainz sind höchst übel zugeriqmt. Andre haben dagegen garabrcisen . — Die französische Anhänger, so auf derFe. nichts gelitten , weder durch Pumserung , noch durch

stung Ebrenbreilstein zeilher saßen , werden auf den die den Fcanzolcn so eigne Zersiörungssucht . DaßPetersberg nach Erfurt gebracht . — Zu Strasburg auch das Frechcrrlich von Daldergischc Schloß zuwurden den iztcn dieses 20 Bürger gmüotioirt. Hernshcim ein Opfer der iezrern geworden sei , ist falsch.Mainz , vom 24 Jan . Hier ist die officicUc Nach , Die Franzose » hatten es zwar schon an 4 Enden j „ Brand
rtcht eingelaufen , daß die Franzosen gestern Abends gestekt , allein die biedern und ihrer Herrschaft ergebnen
von 7 bis io Uhr und nachher , die Stadt Worms wie - Einwohner des Otts , eilten sogleich zum Löschen her.
der geräumt und sich in das Ncustädter Thal zurük. bei und ruhten , der Drohungen und der gegen sic ge,
gezogen haben , nachdem sie alles rein ausgrplündert brauchten Gewalt ohnerachtet nicht eher , als bis sie
und alles Vieh, auch in der ganzen Gegend , geschlach - es gerettet hatten. In unsrer Nachbarschaft stehen
tct hatten ; selbst dem neuen Maire , den die Bürger zwar auch noch immer Franzosen , allein sie scheinen sich
wählen mußten , zogen sie noch kurz vor ihrem Abzug vermindert zu haben und man bemerkt häufiges Hin .
die Stiefel aus ; übrigens ist es doch besonders , daß und Hermarschwen bei ihnen , so , daß es nicht un-
bei dem Brand der Fürst ! . Residenz die Franzosen sich wahrscheinlich ist , daß sie auch auf dieser Seite a»
alle Mühe gaben, das Feuer zu löschen und von ih- daS Zurükziehcn denken . Dieser Tagen sind >v^ rr
rem Kommandanten besonders dazu aufgemuntcrt wor - einige Gefangene hier ringebracht worden , auch mehrere
den sind . Heute ist schon rin Detaschemenl Husaren Deftrleurs angekommen . ^von Wolfrath in die Stadt gerükt . Edle Gesinnung eines hannöveriftben Soldaten .

Hanan, vom 25 Jan . Der Königlich . Preußische Bei der hannoverischen Fußgarde Durchmarich zum
Feld Marschall Graf von Möllendorf , ist den 2Z . dir- Feldzug durch dasige Gegend , eitle eines Soldaten
srs von Berlin abgcrcißt und kommt den 28ten Frau zu ihrem Mann , mit dem sie die vergnügteste
hierdurch , um , wie wir bereits gesagt haben , zur Ar- Ehe führte , um von chm Abschied zu nehmen . Von' wer am Rhein zu gehen . In der nemlichen Msicht Wehmuth durchdrungen , die nach ihrer Austage sie
meng Herr General . Lieutnant und geheime Etats, ganz betäubte , hielt sie eS für unmöglich , die Pru ,
Minister Graf von Schulenburg gestern von Berlin funzsstunbe, sich von ihm scheiden zu müssen , zu über ,
ab und kommt den ztten hierdurch . leben. Sie gerieth dahrr auf den verzweifelten Em-

Mannhcim , vom 26 . Ian . Vermöge Churfürstl . fall , ihren Mann , da sie doch im Hannoverischen
Befehls, müssen nun auch bei uns, nach dem Beispiel weder Land noch Saud , mithin nichts zu verlieren
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Wtm , zur Desertion zu überreden und in das so
„ ahe Preußttche sich zu begeben , wohin sie ihm sogleich
w.il ,h : cn beiden hindern folgen wollte . War nun

wohl
'
etwa« leichter , als sich von einem liebt' !! Weibe ,

welches an unsccm Hals zärtlich weint lind sich von
wnS nicht kann iosrc'sscn , verleiten zu lassend Und
doch blieb der Soldat eben so edel , als seine Frau
liebenswürdig. Könnt ' er sic in ihrer Betäubung von
der U -ircchlmäßigkcil ihres Verlangens gleich durch
mchrs überzeugen , so siegte derselbe doch durch folgen¬
de Vorstellung nicht alle,» über sie , sondern hemmte
auch zugleich aus einmal ihrer Lhräaen starken Strom .
Liebe stmut sprach er , du weißt cs , wie sehr wir
„ns tiederi und wie schwer cs uns wird , uns heute
von einander zu ichuben , einen Adchicv auf kurze
Zeu , ober auf ewig ? Folg ich nn serm Regiment und
bleibe meinem Eid getreu , so sind wir nur auf kurze
Zeit getrennt : dann überleb' ich den Feldzug und so
hast du mich bald wieder ; bleib' ich im Treffen und
sterbe für das Vaterland, so folgst du mir ja, nach
einer kleinen Zeit , zur Ewigkeit und wir sind auf
ewig ftoh und scelig beisammen : würd' ich aber mein¬
eidig , so bin ich verdammt und wir wären auf ewig
geschieden . Willst du nun , liebes Weib , lieber eine
Trennung aus eine kurze Zeit , ober auf ewig? Neins
ach » eint erwicberte die Frau , nicht auf ewig , son¬
dern auf eine kurze Zeit. Ach , lieber Mann , bleibe
; a GOTT » dem König und deinem Eid getreu und
darum Dank dir » daß du meinen Rath , der in der
That wider unsre Liebe war und unser beider Glük-
sellgkeil so sichtbar stöhrle und ganz untergraben hätte,
nicht angenommen . Jzt bereu' ich cs, ihn dir gegeben zu
haben , ich bereu' es mit Thräncn. Hier drükten sie,
unter zärllichcm Lebewohl , einander die Hände. Der
Krieger tcokncte sein Angesicht von Thräncn und
folgte heiter dem Regiment und die gute Frau wischte
die chrigen auchad , kehrte iroh zu ihrerHüttcundpreißt
«och diese Stunde GOTT , baß sie sich und ihren
Mann, nicht um die Ruhe des Gemüths und um
ihre beiderseitigeGlükseligkeil gebracht.

Französisch Flandern .
Rysstl , vom i6 . Jan . Unsre Magazine sind in

übrlm Zustand , so, , daß wir kaum noch für 20 bis
Z, Tage LebcnSmlttcl haben . Die National -Kommis.
saricn geben sich viele Mühe , um die Stadt durch
alle gewöhnliche Mittel zu vcrproviantircu ; allein , cs
will ihnen nicht gelingen , ob sie gleich klingende Münze
haar vorzcigcn. Sie sehen sich daher gezwungen , mit
-ewaffncter Hand zu Weck zu gehen. Dieses veran .
laßt tägliche AusfäSe aufs Kaiserliche Gebiet , wo das,

was uns mangelt , durch Plündern erlangt werden
muß. Jzt sollen alle unste Bataillons umgechmolzer ,
werden. Sämtliche Ossiem^ werben umgekauschr,
so , daß man dieselbe von einem Korps zam andern
üimsezt , damit die Gemeinschaft - wischen ihnen und
der Mannschaft , welche dem Dienst so nachtderliq ist,
«ufhöre und folglich tie Kriegszucht besser beobachtet
werden möge. Man raunt sich einander ins Obr ,
die KönigSftcunde hätten nach einem der hattnäkkigstcn
und blutigsten Kämpfe bei Caen in der Normandie
einen beträchtlichen Sieg über die Republikaner erfochten.
General Vandamme hat geäuffert , man wolle Nicu,
pocl , Ipern , Menin , Cortcik und Dornik den Oester-
rcichecn zugleich wegnehmen ; allein , wir sehen dieses
blos für eine Windmacherei an , denn die Zahl unsrer
Truppen auf dieser ganzen Grenze belauft sich nicht
über zo bis zchooo Mann , worunter sogar die Kranke
mit einbegriffen sind , die auf zooo Köpfe angegeben
werben . Ucderdies besteht diese Truppenkelte , welche
gar keinen Hinterhalt hat , meistens aus jungen , eben
erst mit Gewalt zum Dienst gezwungnen Leuten , wo¬
von beinahe täglich über ivo davon laufen . Unsre
Generäle sehen wohl ein , daß man mit dergleichen
Leuten nicht viel unternehmen kann . Deshalb sehnen
sie sich nach der Rükkchr unsrer nach der Vendee aus,
gcschikien Truppen , zumal , scidrm man die Königlich
Gesinnte für völlig ausgcroltet angiebt. Indessen
kann man diese Ausrottung hier nicht so ganz glauben ,
weil sonst besagte Truppen schon wieder hier eingetrof.
srn scyn müßten.

Oesterreichs Niederlande .
'

Brüssel , vom 20 Jan . Unsre Truppen habe»
wieder eine» glänzenden Vortheil über dir Franzosen
an der Sambre erhalten . Letztere hatten in den Ge¬
genden von Mnroilles v>'»- chjedrie Rebouten , welche
unfern Vorposten sehr hinderlich waren. Daher setzt«
gestern ein Theil der verbundnen Armee über die
Sambre und eroberte diese Redouten , nach einem
harruäkigcn Gefecht , mit Sturm . Der Feind hatte
eine Meng« Tobte und 500 wurden gefangen . Die Uns«,
gen setzten den Flüchtigen bis unter die Kanonen von
Landrecy nach. Am 17 ! «« rükte ein Korps Hessen
gegen Cortrick und Moucron und « ine andre Truppen.
Abtheilunz gegen Marqnin , Orchies rc . Reinlichen
Tags wagten die Franzosen einen Angriff in de« Ge,
genden von Templruve , wo fie aber von dem aus
Odonrlls Freikorps , dem Bataillon Joseph Kolloredv ,
sodann Blankenstein « Husaren bestehendenKorps ernst,
sich zurükgewiescn wurden. Geistlichkeit und Adel der
Provinz Limburg haben beschlossen , dem Kaiser starke
Kapitalien vorzuschirssen , welche den ganzen Krieg hi».
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durch keine Zinsen tragen sollen. Man versieht sich ,
daß reiche Bürger und Bauern dieser Provinz ehe-
Kens ein gleiches thun werden .

V en e d i g
Venedig / vom 17 Jan . Bekanntlich wurde der

Kaufmannsdiencr Mahomed im Jahr Christi 622 . zu
Mecca in Arabien / durch seine natürliche Beredsamkeit
und schlaue Politik, Stifter einer neuen Religion und
«iues neuen Reichs , in welcher doppelten Würde .ihm
» ie Califen , oder Statthalter folgten . Bekanntlich ist
§uch der tückische Kaiser Selim der III . so wie ftine
Vorfahren erblicher Groß - Castft und in dieser Würde
behauptet er über alle Mahomedanische Späten eine
Art von Oberherrschaft . Schon seit geraumer Zeit/
stimmten die Berichte aus mehrern Provinzen des tür¬
kischen Reichs darinn überein / daß unter den Türken
«ine große Gleichgültigkeit gegen ihre Religion und de¬
ren Gebräuche einreisse und baß der Deismus immer
stärker um sich greift . Nun aber melden die neuesten
Nachrichten aus Alexandrien in Egypten / daß der
Scheich Hajabi in dem nordöstlichen Arabien zwischen
Medina und Bassora mehrere zahlreiche aradijche
Stämme mit einander vereinigt habe / daß er auf die
reichen Slädke Mekka und Medina losmarschire und
daselbst wenig Widerstand finden werde. In der er.
strrn Stadl wurde Mahomed Anns 571 gebohren
«nd in der leztern liegt er begraben . Beide Sräbie
werden alle Jahre von viele » tausend Mahomebancr
Pilgrimen besucht und fassen erstaunende Schäze in sich .
Gedachter Scheich droht die ganze mahomedanische
Religion zu Möhren . Er sagt , Mahomed sei weiter
nichts , als ein schlauer Betrüger und kein göttlicher
Prophet gewesen, der Koran sei menschliche Erfindung,
alle Priester und Moscheen seien überfleißig rc . Die
Pforte hat bei solchen Umstanden schleunigst Befehle
ergehen lassen , daß aus asten benachbarten türkischen
Provinze « Truppen gegen diesen gefährlichen Scheich
ausbrechkn sollen , weil sein weiteres Vorrücke» desto
gefährlicher für die Pforte werden könnte , da seine
Gruudsäze und Unternehmungen selbst unter Linken
viele Anhänger finden.

Türkev
Lonstemtmo .pel , vom 12 Dec. Aus Persien vcr-

« immt man, baß der Regent von Schiras , G 'aftr
Han, welcher für den Mächtigsten der dorligroFürstin,
unter welchen die Provinzen icnrs einmal so «nschnli-
chen und reichen Königreichs gctheilr find , gehalten
wird , dusch feinen Bruder , Mehcmed Han, vertrieben
«nd v » n diesem das Land in Besitz genommen wor¬
den sei. De « hiedurch zn einer beträchtlichen Macht
gelangte neue Persische Gewalthaber soll izt, den lczken
Nachrichten zusche , fluch Pie aligMjenden rürkiW

Provinzen mit einem EinfaS bedrohen . Allein <l»weit gefährlicherer Feind , für die Pforte , erhebt sichPlozlich in Arabien und bedroht , mit nichts weniger alsdem gänzlichen Umsturz brr mahomedanische » Religionund des Chaliphats selbst in ihrem Entstehungs- Ott.Dieser Feind ist ein gewisser Scheich Hajabi an ei.» es volkreichen arabischen Stamms Spitze zwischenMekka uwv Bassora . . Derselbe läugnel Mahomctsvorgebliche göttliche Sendung , des Korans himmlisch«Eingebung , der öffentlichen Bethhäuser und über¬
haupt der gottesdienstlichen Zeremonien Nothwendig.»nt. Er bescr mit den Sein,gen GOtt unter freiemHimmel in patriarchalischer Einfalt an. Sein Vater ,ein 92 jähriger Greis, ist dieser neuen GlaubeusteSc «
eigemlichcr Stifter, hat sic in ein ordentliches Gesetz¬buch verfaßt , am ersten in seiner Fanulir ringefühttund nachher unter seinem ganzen Stamm verbreitet,welcher bereits hierdurch zur Macht eines großen
Volks angcwachsen ftyn soll. Man sürchret sich
hauptsächlich, diese neuen Glaubens , Lehrer möchten
etwa die erste Anwendung ihrer Grundsätze an den
reiche » und bei den Mahoinesanern in so großer Ver¬
ehrung stehenden Städten Mekka und Medina zu ver¬
suchen und dortiger Moscheen unermeßliche Schätze
zu plündern sich gelüsten lassen . Die Pforte schwebt
zwischen Furcht und Heffmmg über die Parthei , wel-
che der mächtige Jma» von Mascaii dabei nehmen
wird und die der Sache allenthalben ans eine .oder
andre Art ein entscheidendes Uebergcwichl geben dürf¬
te. Seyd Aly soll nunmchro als Nachfolger des
Dcys von Tripvli, von Setten desGroehcrrn , SäbU
und Kaftan, znm Zeichen seiner Ersetzung erhallen .

Vermischte Nachrichten .
Das Königlich . Preußische Haup'guartier ist gegen¬

wärtig zu Mainz . Feidmarschall Graf von Möllen ,
dorf wird ehester Tagen daselbst erwartet. — Zu
Dürkheim haben die Franzosen 70 000 fl . Kontrt-
bulion angesezt. Auch sollen sie das Fürstliche Refi.
dcnzschioß verbrannt haben . Alle Glokkcn, , alle Bier,
und Brandtkweinkcssel , überhaupt alles vsrräthige Zinn
und Kupfer ist , so wie an den meisten andern O -tten ,
weggeführt worden .

In Schweden soll es noch sehr bedenklich , so aus
sehen , daß , bevor man aücs deutlich ins Licht setzen
könne , noch bitte Schleier aufzuheben sich gcnölhigt
finden würde . General B.aron » «» Armftld , welcher
sich als Gesandter in Italien befindet , soll der daselbst
angetttielten Revolution Haupt . Anführer und Leiter
gewesen ftyn ; zu dem Ende wird derselbe aufgetucht
um nach Stvkhvlm -ebracht Mb vor Gericht seM
jukMM


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

